Hinweise zur formalen Struktur des Romans:

1. Der ständige Wechsel der Schauplätze: Die Parallelmontage ist eine Technik, bei der die aufeinanderfolgenden Szenen zwischen zwei oder mehr gleichzeitig stattfindenden Handlungen (Schauplätzen), die miteinander in Verbindung stehen, hin und her springen. Dem Leser wird damit ein Informationsvorsprung gewährt: Er weiß mehr als die Figuren der Handlung.


2. Spannungserzeugung: Wie bei einem Film schneidet der Autor die Handlung in oft sehr kurze Szenen, bricht den Handlungsfaden abrupt ab, setzt nach dem Schnitt neu an, verknüpft einen ersten Hinweis über ein, zwei Szenen hinweg mit einem zweiten usw. Es entsteht ein Spannungsbogen – der Leser schwebt in Unsicherheit hinsichtlich des Fortgangs (Suspense).
Schwierige Situationen und Konflikte werden über Dialoge vermittelt.


3. Perspektivenwechsel: Die Geschichte erzählt sich von selbst, indem aus wechselnden Perspektiven der einzelnen Personen erzählt wird. Der auktoriale Erzähler bleibt im Hintergrund, neutral, fügt Dialoge und erklärende Einschübe unmerklich ein.
Aufgabe: Suchen Sie passende Textbeispiele (S. 25 – 142) und überprüfen Sie, ob und wie diese Hinweise stimmen?!

4. Was ist Realität und wo beginnt die Fiktion? Der Roman vermischt beide Ebenen miteinander – unmerklich („Wissenschaftsthriller“). 

Aufgabe: Vergleichen Sie diese Angaben (Beiblatt) zu den Borstenwürmern mit den Beschreibungen im Roman (26-35; 51-75):  Finden Sie heraus, was an der Darstellung Fiktion ist bzw. Realität?

